Linz-Pichling

EK-Tauferinnerungsfeier 2009

im Rahmen eines 

Familiengottesdienstes
♫ Lied: Wir kommen zu dir

Begrüßung: Pfarrer
Einleitung: Religionslehrerin

Kyrie: Text mit ♫ Liedruf
Tagesgebet

Evangelium: Mk 1,9-11

Im Rahmen der Predigt: Geschichte mit Spielszenen „Herr Steinreich“ (s. Anhang)

♫ Lied: Ins Wasser fällt ein Stein

Erneuerung des Taufversprechens

♫ Lied: Wenn einer sagt

Bittgebet der Kinder: 

Kind 1: Wasser – Wasser ist wunderbar. Es erfrischt, reinigt, macht lebendig. Ohne Wasser können wir nicht leben.

Kind 2: Als wir klein waren, wurden wir mit Wasser getauft. Da hat unsere Freundschaft mit Jesus begonnen.

Kind 3: Durch das Wasser der Taufe haben wir Kraft zum Leben mit Jesus bekommen. Seit unserer Taufe gehören wir zur Gemeinschaft der Christen.
Kind 4: Wir Erstkommunionkinder wollen Freunde von Jesus sein, der für die Menschen wie lebendiges Wasser ist. 

Kind 5: Dass unsere Augen, Ohren und unser Herz ganz bereit werden für Jesus, darum bitten wir jetzt in dieser Erinnerungsfeier an unsere Taufe. 

Überleitung zur Erneuerung des Taufversprechens: Während Instrumentalmusik gespielt wird, kommen die Kinder mit ihren Taufkerzen und die PatInnen in den Altarraum. – Die TaufpatInnen entzünden die Kerzen der Kinder an der Osterkerze. Alle stellen sich um den Altar und das Taufbecken (PatInnen hinter die Kinder – legen eine Hand auf die Schulter des Kindes)
Taufversprechen: Bei eurer Taufe haben Eltern, Patinnen und Paten versprochen, dass ihnen ein Leben mit Gott wichtig ist. Heute könnt ihr selbst antworten.
Ich frage dich:  

Gott hat Himmel und Erde erschaffen. Er hat auch uns das Leben geschenkt. Glaubst du an Gott, der für uns wie ein guter Vater und eine liebende Mutter ist?


Ja, ich glaube.

Durch Jesus zeigte uns Gott, wie sehr er uns liebt. Jesus ist für uns gestorben. Er ist auferstanden. Glaubst du an Jesus?


Ja, ich glaube.

Der Heilige Geist schenkt uns Freude am Leben. Er macht uns stark. Er ist unser Helfer. Glaubst du an den Heiligen Geist?


Ja, ich glaube.

Jesus möchte unser Freund sein. Willst du diese Freundschaft mit Jesus?


Ja, ich will.

Jesus möchte, dass es auf der Welt mehr Freude, Liebe und Frieden gibt. Willst du mithelfen, das Leben auf der Erde schöner zu machen?


Ja, ich will.

Augenblick der Stille im Kreis – Hinweis, dass PatIn dem Kind die Kerzen löschen hilft – gemeinsamer Gang zum Taufbecken – PatIn taucht Finger ins Taufbecken und zeichnet dem Kind Kreuz auf die Stirn mit „Jesus segne dich!“ – und gibt dem Kind Papierblüte mit Gottes Zusage – „Du bist mein geliebtes Kind“ – Blüte in mit Wasser gefüllten Behälter vor dem Taufbecken geben
Zum Platz zurück gehen.

Gabenbereitung

♫ Gabenlied: Wir bringen gläubig Brot und Wein

♫ Sanctus
♫ Vater unser

Lamm Gottes: gebetet

Kommunion: ♫ Instrumental

Text: von PatIn gelesen 
In 100 Jahren

Spielt es keine Rolle mehr,

welches Auto wir gefahren haben, 

wie und wo wir gewohnt haben,

welchen Beruf wir ausgeübt haben,

welche Kleider wir getragen haben,

welche Schule wir besucht haben,

wie viel Geld wir auf dem Konto hatten.

In 100 Jahren

spielt es jedoch eine Rolle,

was wir unseren Kindern

mit auf den Weg 

gegeben haben.

In 100 Jahren

mag die Welt ein wenig besser sein,

weil wir unseren Kindern

ein gutes Vorbild waren.

(Herkunft unbekannt)
Schlussgebet
♫ Schlusslied: Gott, dein guter Segen

ANHANG

Geschichte mit Spielszenen: „Herr Steinreich“

Material: Blaues Tuch, Gelbe Tücher, Steine, Geldsack, Tuch f. Beduinen, Koffer, 
    Krug, Becher, Wasser 

Fünf Personen: SprecherIn, Herr Steinreich, Reisende, Diener, Beduine

· Teil 1:

SprecherIn: Es war einmal ein Mann, Herr Steinreich. Die halbe Welt gehörte ihm, denn Herr Steinreich was sehr reich. Hier kommt er.
Herr Steinreich: Ich kann mir alles kaufen. Es gibt keinen Wunsch, den ich mir nicht erfüllen kann. 
(Wühlt in seiner Tasche mit Geld und lässt dabei Geld herausfallen. Nimmt Geld in die Hand.)

Herr Steinreich: Mit Geld kriege ich alles, was ich will. Habe ich Hunger, dann bestelle ich mir die besten Speisen in goldenen Schüsseln. Wenn ich fort will, fliege ich mit meinem Düsenjäger durch die Luft. Wenn ich wo bleiben will, lasse ich mir dort ein Schloss mit 100 Zimmern bauen. Mit Geld kann ich alles.
· Teil 2:

SprecherIn: (Herr Steinreich und Gast stellen Gespräch dar)
Eines Tages kam ein Gast aus einem fremden Land, der ihm allerhand Neuigkeiten erzählte. Bei seinen Reisen durch die Welt hatte er viel gesehen und erlebt. Da wurde Herr Steinreich neidisch und wünschte sich, noch weiter zu reisen und mehr zu sehen. 
SprecherIn:  Am nächsten Tag macht er sich auf den Weg. Ein Diener will im Gepäck nachtragen. Er winkt ab.
Herr Steinreich: Ich will nichts und niemand. Ich habe Geld genug und kann mir kaufen was ich brauche. (Zeigt Geldsack her)
SprecherIn: Eines Tages kam er in eine Stadt, die am Rand einer gewaltigen Wüste gelegen war. Er hörte von den Gefahren, die in den endlosen Sandflächen lauerten. Doch das weckte nur die Abenteuerlust in ihm.

Herr Steinreich: Es wäre gelacht, wenn ich mit meinem Geld nicht auch die Wüste bezwingen könnte.
SprecherIn: Allein, ohne Begleitung, ohne Schutz und ohne Wasser zog er los.
· Teil 3

(Wüste wird aufgebaut)

SprecherIn: Bald wurde die Sonne unbarmherzig. (Scheinwerfer leuchtet auf) Die Hitze trocknete seinen Körper aus. (H. Steinreich schwitzt, wischt sich die Stirne ab, ist K.O.) 
Herr Steinreich: Ich muss mir unbedingt etwas zu trinken kaufen.
SprecherIn: Aber in der Wüste gab es keine Kaufläden und keine Gasthäuser. Schon war er dem Verdursten nahe, da traf ihn unverhofftes Glück. 
Herr Steinreich:  Eine Oase! Ein Brunnen!
(Herr Steinreich rennt zum Brunnen, bückt sich; Geld fällt in den Brunnen)

Herr Steinreich – bestürzt: Mein Geld ist weg.

SprecherIn: Jetzt war er nicht mehr reich. Sein Glück war verloren, denn jetzt konnte er sich nichts mehr kaufen. Zornig warf sich Herr Steinreich in den Sand und weinte verzweifelt. 
Ein Beduine kommt. Schüttelt den Kopf und sagt: Warum heult den der? Er sitzt doch neben dem Brunnen. 

SprecherIn:  Aber weil er gut war und Mitleid hatte, füllte er seinen Krug und wusch dem Reichen den Schweiß und den Schmutz von der Stirne. Er reichte ihm einen Becher köstlichen Wassers und sagte: 
Beduine: Trinke, Fremder, dann geht es dir besser!

SprecherIn: Der Reiche nahm einen großen Schluck und spürte, wie das Leben in seinem Körper wieder erwachte. Jetzt erst verstand er.
Herr Steinreich: Das Schönste, was es auf der Welt gibt, kann ich mir nicht kaufen.
SprecherIn: Leben ist ein Geschenk. Wasser ist ein Geschenk. Zeit ist ein Geschenk. Das größte Geschenk aber ist die Liebe. Und zum ersten Mal in seinem Leben war Herr Steinreich richtig glücklich.

